
i22 . Geschlecht - Eidechsen .
kepciüa : l^ cerds .

ikaih

MM

K' l!
Mkus
j Wtz
Il>

mjillü

HmÄ

cm f
>n W

ILu-

^ die lareiniftke Benennung I . Lcerw8 oder GeschO
l ^ncertn auf die gedehnte Gestalt dieser Thie - Denen -

re ziele , ist undeutlich , so wie es ungewiß ist , wa - « ung .
rum die Griechen dieselbe Zemrox , XolilaurL und
LmuUa gencnnt haben . Die deutsche Benennung
Eidechse mogle etwa auf das Eycrlegen dieser Thie -
rc sehen , so wie vielleicht das holländische läanZe .
618 auf den gewöhnlichen Aufenthalt dieser Thiere
in den Hecken und Gestreichen zielt . Der französi¬
sche Name ist I . e ^ arck .

Man versteht darunter solche nackigte lang ge,
streckte Thiere , die eine Aehnlichkcit mit demjenigen
bekannten Thiere haben , welches bcy uns allenthal ,
ben den Namen Eidechse führt , deren allgemeine
Eigenschaft ist , daß sic sich eine zcitlang im Wasser
aufhaltcn können , jedoch mehrentheilö auf dem Lan ,
de leben , hautigte Eyer nach Beschaffenheit ih¬
rer Größe , wie die Windcyer der Hühner , in großer
Anzahl legen / und vonInsecten / ja auch größer «
Thieren leben .

Sie sind tnik einer nackigten , jedoch bcy den mei¬
sten etwas schuppigtcn Haut , ( wie die Fischhäute sind , )
bekleidet , laufen schnell , und leiden mehrentheils eh
ne gewisse , doch noch nicht hinlänglich bekannte Ver¬
wandlung ; der Schwanz ist brüchich und wächst wie »
der nach .

Die von dem Ritter angegebene Kennzeichen Gesch !.
des ganzen Geschlechts sind nur allein ein vierfüßi - Kemizcck

ger chen «
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ger , geschwänzter , nackigter Körper ; weil aber die «
se Kennzeichen sehr allgemein sind , so hilft er sich ^
diesem weitläufigen G - schlcchtc mit Abheilungen .
Davon enthält die erste solche / deren Schwanz zur
Seiten platt gepreßt / und der Körper mir Schupp , ,,
bekleidet ist / als der Lrocodill rc . Die zwevrc hat
lauter Wirbelschwänze / als die gemeine E dech -
serc . Die dritte enthält solche / deren Schwanz
länglichtrund / mit untereinander geschobenen Schup¬
pen besetzt , und kürzer als der Körper ist , als das
Cbttmeleon . Die vierte bestehet in lanagcschwänz -
tcn , deren Schwanz zwar wie an den vorigen de»
schaffen , jedoch länger als der Körper ist , als der
Leguan . Die fünfte , deren Vörderfüffe vierfin-
gcrig , und der Körper nackigt , auch ganz ohne
Schuppen sind , als der Salamander ; worauf denn
endlich noch eine sechste Abtheilung folgt , die aber
nur eine einzige wurmsörinige Art enthält . Ucbcr.
Haupt aber finden wir nachfolgende acht und vierzig
Arten zu beschreiben .

k Platt - Plattschwänze , deren Schwanz zur
schwa ," Seiten platt gedruckt , der Kör¬

per aber einigermaßen mitSckuv-
pen gepanzert ist , oder Crocodill«
artige .

I . Der Crocodill . I^ scerta Oocoöilus .

Der alte bekannte griechische Name Kroko -
Croco » chelos , der so viel als einender das Ufer scheuet ,

7 -^ bedeutet , und dieser ersten Art beygelegt ist , ( weil
«lilus . tnan wohl Ursache hat , dieses Thiers halben das Ufer ,

l . XII . wo cs sich aufhält , zu scheuen , ) wird fast in den
Ke meisten europäischen Sprachen beybehalten . I "

andern
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IL2 . Geschlecht . Eidechsen . 79
andern ländern aber giebt man diesem Thier einend Platt«
andern Namen ; unrcr andern heißt cs bey dcn Egvp schwär
riern , Lsiumpse ; bey den Indianern , Laymun ;
bey den Luigalesen , Ximdula ; linkisch , Kim - Benem-
sak ; arabisch , Eordi ; brasilianisch , sucove ; « uns -
africanisch , Lombos ; americamsch , kicsiu -
roulei ; und in der heiligen Schrift , ^ eviMun ,
Hiob Cap . XI- , ro . und Cap XI- I , bis zu Ende .

Es ist die allergrößte Eidechse , da man sic zu Größe,
achtzehn , zwanzig und vier und zwanzig Schuh lang
findet , bey dem Anblicke sehr fürchterlich , und
von einer räuberischen und verschlingenden Art Die
Abbildung , die wir TIb . XII . sitz' , z . beyfügen , stel¬
let einen kleinen jungen Croccdill vor , und ist hin¬
länglich , sich von der Gestalt einen Begrif zu machen .

Der Kopf ist nach Verhaltniß sehr lang , hinten Gestalt,
breit , vorne spitzig , die Oefnung des Mundes un¬
gemein weit , und jeder Kiefer in unftrm Exemplar
mit einer Reihe von fünfzig langen , sehr spitzigen
Zähnen gemafnet . DieAugenlieder sind sehr groß, runz -
licht und hoch hervorragend . Der Kopf ist mit großen
viereckigten Schuppen , als mit einem harten Schild
bedeckt ; der ganze Körper mit zwanzig bis vier und
zwanzig Querreihen langlicht viereckigter harten
Schuppen , durch welche kein Flintenschuß gehet ,
gepanzert ; der Schwanz länger als der Körper , an
beyden Seiten platt gedruckt , und oben mit einer
gedoppelten Reihe schuppigker Zacken besetzt ; die Vor.
derfüsse sind fünffingcrig , die Hinterfüße vicrfingcrig,
und mit einer Schwimmhaut versehen ; an jedem Fuße
aber sind nur drey Finger , mit langen spitzigen etwas
kftMwen Nägeln gewaffnet . Die Farbe ist oben
schwarzgrau gefleckt , auch braun , oder ganz schwarz ,
und unten gelblicht weiß . Der Gang ist geschwinde,
und der Ton , den der Crocodill von sich giebt , ist
weinend und kläglich . Den untern Kiefer soll er

nichr
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» . Platt - nicht bewegen können / und daher wider die Art aller

schrvan - anderer Thicrc den Oberkiefer mit samt dem Ober ,

je - theile des Kopfs aufheben / um so seinen Raub zu

verschlingen .

Lebens - Dieses Thier lebt in süssen und salzigtcn Was .

art . , und auch auf dem Lande . Im Wasser schwim .

met es so / daß Kopf und Rücken etwas über dem

Wasser hcrvorragcn / taucht aber unter / wenn er

einen Raub packt / und verschluckt ihn unter deinWaffcr .

Es lebt von Fischen und Landthieren . Um die Fische

zu sangen / schwimmen etliche hintereinander / und se.

tzen alles in Unruhe , da sie denn sehr große Fische

anpacken und zerfetzen . Die Landthiere hingegen

werden nur von ihnen an den Ufern erschlichen , wo

sie selbige im Schilfe erlauschen , und wenn sich Land ,

thiere an das Wasser zur Tranke machen - so erwischen

sie selbige in der größten Geschwindigkeit , zerren und

ersticken sie sogleich unter dem Wasser - und fressen

fie . Diesem Schicksale sind Schafe , Kühe und am

dere Thicrarten unterworfen , ja mancher Mensch hat

auf diese Weise sein Leben vcrlohrcn , und ist durch die

Croeodille verschluckt worden , denn sie sind frech genug

einen Menschen , der in einemKahn fahrt , heraus ; » zer¬

ren , oder den Kahn mit dem Schwänze umzuschla -

gcn , und so die Menschen zu packen und zu verschlin¬

gen . Auch die Weiber , welche in Egypten an dm

Fluß kommen und daselbst waschen , sind häufig von

diesen Ungeheuren aufgefressen worden . Man kann ih¬

nen aber zu Lande durch Seitensprünge und häuffige

Wendungen entgehen , indem sie ihres gepanzerten

Körpers halben sich nicht schnell genug wenden kön¬

nen , ihrem Raube nachzusetzen oder ihn einzuhohlen ; ja

man hat verwegene Africaner , die ihnen auf den

Rücken springen , und sich also retten , inzwischen aber

das Thier auf die beste Art mit Messern töden oder

thm das Maul mit einem Stricke zuschnüren . In¬

zwischen mag man mit Recht das Ufer ihrenthalben

scheuen ,
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siheucn , und sie in diesem Verstände Lrocodillr A .
neirncn . ^ Piach^ schwam

Sie legen , und verscharren bey hundert Eycr ze .
km Sande , welche so groß wie Ga .asccycr sind , und
durch die Sonne ausgebrütet werden , wenn nicht
der Ichneumon ( eine Ratzenarr . Siche I . Thcil ^
p . 144 . ) und die Vögel , solche aufscharren und
verzehren . Die Eyer selbst sind weiß , eßbar , und
haben eine harte häutige Schale . Wenn die Jun¬
gen außgekrochcn sind , tragt sic das Weibchen auf
dem Rücken zu Wasser , die aber herunter fallen /
werden von den Alten gleich aufgefrcjsen . Man
glaubt , daß sie sechzig , ja vielleicht hundert Jahre alt
wcrdrN .
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Das eigentliche Vaterland derselben ist Egpp < zzmer »
ten , wo sie zuerst im Nilstrom sind gefunden wor - landr
den , und daselbst sind die größten ; nach selbigen
folgen die Ostindianischen im Gangesfluß ,
und an den bengalischen Küsten , desgleichen um
Java , Loromandel und Madagascar . Eine
nicht so grausame Art halt sich in Guinea und ei¬
ne andere am Senegal auf ; die kleinsten aber sind
hin undwicdcr in America , so daß maneinen würk -
lichen Unterschied zwischen Egppn ' schen , Ostindia -
iiischen und Americanischsn macht , wenigstens
unterscheiden sie sich in der Größe und Farbe .

Wik Die Crocodille haben keine Zunge , an deren
aber einen Fortsatz ( velum prüatinum ) wcl -

i- ziO cher von der starken gelblichtcn Haut , womit der Mmee -
- « «s 9anze Gaumen bekleidet ist , abstammct , und die kung « "

Kehle ofnet und verschließt . Die Ohren bestehen
.Mil in langlichten Strichen , und verschließen sich oben
i«O Klappe . Die Lungen und das Herz sind
^ klein , das Zwergfell ist sehr dünne , hingegen ist
» M» der Magen samt der Speiseröhre mit dicken star .

^ Lmne III . THM F ' keck
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L . ken Wänden bekleidet , begleichen auch die Dari

Matt « mer , welche eine Spanne weit vom Magen fast
schwank zwey Zoll , hernach aber nur einen Zoll , und am
^ ' Ende gar nur einen Federkiel weit sind . Doch das

letzte Stück , welches man für den geraden Darm
halten kann , und etwa die Lange einer halben Span ,
ne hat . ist etwas weiter . Die Gallenblase , zwischen
dem Magen und einem Leberlappcn , ist so groß ,
wie ein Hühnerey , und halt eine halbe Tasse voller
dicken sehr bitten , , dunkelgrünen Galle . Die Nie .
ren sind mittelmäßig groß , und sehen wie gewöhn ,
lich aus . Das Netz der Därmer , und eine dicke
Haut , die den Bauch inwendig bekleiden , sind bcyde
voller Fett . Die Menge des Bluts , die sie haben
ist sehr gering , gegen andere Thiere gerechnet, dagegen
besitzen sie weit mehr Galle und Rückdrüsensaft ,
und dieses ist ihnen nöthig , weil sie nichts kauen ,
sondern alles ganz hinunter schlucken . Ausserdem ist
der Magen , wie Key den Hühnern , mit vielen Stein ,
chen zur Beförderung der Verdauung angefüllet .
Das merkwürdigste aber ist , daß diese Thiere ihren
Unrath nicht von hinten abgeben , sondern wiederim
durch den Mund ausspeyen , welches durch die Be .
schaffenheit ihrer engen Därmer bestätiget wird .
Zu geschweige » , daß man sie täglich in Egppren
aus dem Nil an das Land kommen sichet , um ihren
Unrath auszuspcyen . Sie paaren sich von vorne ,
indem sich das Weibchen auf den Rücken legt . Al .
le diese Wahrnehmungen sind von dem Herrn Has.
selquist gemacht worden.

Nutzen . Die Indianer und Mohren schlachten und
essen die Crocodille , ja in Bantam werden sic
zahm gemacht , gemästet und geschlachtet . Dar
Fleisch aber riecht nach Bisam , denn sie haben un .
1er den Achseln in den Weichen und am Unterleibe
gewisse Blätzchen in der Größe einer Haselnuß , wo »
rinnen sich diese Feuchtigkeit absondert . Ihr Blut
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wird in dasigen Ländern wider Zlugenkrankhciten , das ü .

Fttt wider Fieber und Gicht , die Gaile aber wider Platt «

Unfruchtbarkeit gebraucht . ^ wan .

r . Der Schleuderschwanz , ^ scerra
L ^ uälverbera .

Die Benennung , ( davon man eine ähnliche 2 .
Hey den Alten im gricchiseden unter dem Na « Schleu -
men Vromussix findet , ) ist von der Eigenschaft

dieses Thiers hergenommen , weil cs mit dem

Schwänze schleudert , und die Gegenstände damit vor -

gleichsam geisselt . Die zwey Ereniplare aber , die der » ,

der Wirrer aus dem Seda und Fcuille hieher be «

ziehet , sind sowohl in Absicht auf die Gestalt als

Vaterland so verschieden , daß wir sie bcybe be »

schreiben müssen . Da « erste Exemplar , welches von

Seba ein Wasser » Salamander genennet wird ,

und hier l ' Ld . II . 1 abgebildet ist , kommt

aus Arabien undEgxprcn , und ist folgender Ge ,

statt beschaffen . Der Kopf ist langlicht , und ei¬

nem Crccodillcnkopfe ähnlich ; die Nasenlöcher sind

lang , die Augen groß und rund , die Ohren tief

im Kopfe hinter dem Rachen im Nacken . Der

Hals ist kurz und dick , der Rachen mit kleinen Zähn -

chen besetzt , der Rücken ist nicht mit Schuppen ge¬

deckt , sondern sammetarrig weich , der Farbe nach

dunkclgelb , und hin und wieder mit einem kleinen

Blümchen oder Sternchen besetzt ; der Schwanz nie¬

dergedrückt , und an den Seiten mit runden Hon «

zontalflossen besetzt , welche wie am BerfcLnng ,

korallenroth sind / und nach der Schwanzspihc zn

je langer , je breiter werden , so daß der Schwanz

am Ende ganz büschicht ist . Die Füße sind fünf -

singerig / mit einer Schwimmhaut und mit Nägeln

versehen , wie die Figur zeiget . Die Araber nennen

diejes < h »er Lsmabras , die Egyprier aber Lorciv -

F r lvs
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Iu8 , und zwar nach einem Fische , den sie auch Lor .

ckv1u8 nennen , der aber sonst den Namen Ichy .

rm8 , odcr Thunfisil ) führet , und die Eigenschaft

hat , daß er , wenn cs donnert , erschrickt , und wie

rodt mit dem Bauche in die Höhe schwimmt ; den ,,

diese Eidechse verläßt auch , sobald es donnert , dar

Wasser , und verkriecht sich auf dem Lande . Die

Farbe derselben ist dunkelblau .

Ver - Das andere Exemplar , dessen der Pater Fein

schieben - ille Erwehmmg khur , ist hingegen schwarz und wich

i , , Pen , und Ehrli gesunden . Dieser parer ficng

einen solchen Schleudcrschwanz in einem Bache bey

la Eoncepüon in Ll ) ili . Er war nur vierzehn und

einen halben Zoll lang . Die Haut hakte keine

Schuppen , war schwarz und sanft anzusühlm . Der

Kopf war mit einem ausgeschweiften Kamm verse¬

hen ; die Nasenlöcher waren groß mit einem ficisch -

ichten Rande ; die Augen safrangelb mit einem blauen

Augenringe ; der Rachen war weit , und mit scharfen

etwas krummen Zähnen besetzt , die Zunge Lick ,

breit , und rosenfarbig , mit dem untern Theiie ganz

an der Kehle befestigt , und so beschaffen , daß es

sich wie ein Kropf auftrcibcn ließ . Die Vördec »

füßc waren kürzer als die hintern , die Finger durch

Knörpcl verbunden und am Ende mit einem run¬

den platten Knorpel versehen , über welchem statt

der Nagel ein Kamm lauft . Der Schwanz ist

am Körper lang , schmal und rund , wird weiter

hinunter je langer je breiter , und am Ende auf

zwey Zoll breit , mithin spadelförmig , so daß daS

äußere Ende platt und rund ist , jedoch ist der¬

selbe zur Seiten wie eine Sage eingekerbet ,

und kn der Mitte lauft ein wellenförmiger Rucken

die Lange de - Schwanzes herab .

z . Der
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4 . Der Drachenkopf. l. scerta Dracaena .

Auch dieses Thier wird / wie das vorige , bey
den Alten Eor6yIu8 , und EauLverberu , oder
Vromaüix genannt . Die letztere Benennung füh¬
ret es wegen seines vorzüglichlangen Schwanzes , den
es beständig hin und her drehet , und ineinander win¬
det . Weil es aber bey dem Anblick eine Drachen¬
gestalt h « t , so wie sonst die Mahler einen eingebil¬
deten Drachen zu mahlen pflegen , so hat es der
Ritter zum Unterschied Orrcssna genennet .

Dieses Thier ist unter den Americanischen
die größte Eidechsenart , hat einen sehr langen im
Anfänge ungemein dicken , aber weiter hin nach und
nach spitzig auslaufcnden Schwanz , der oben die
ganze Länge herab mit einem gezahnelten Kamm be¬
setzet ist . Der Körper hingegen ist glatt , und die
Zähen sind einander in der Länge ziemlich gleich .
Mir wollen hier zur Ergänzung dasjenige mit an -
führcn , was uns Seba von dieser Art berich¬
tet . Der Kopf ist mehr einem Schlangen als El -
dechsenkopf ähnlich , klein , dünn , länqlichtrund ,
spitzig und mit einer tief hiittergchenden Maulspalte,
die mit einem blauen Saum umgeben ist , verse¬
hen . Die Ohren haben gleichfalls einen dünnen Saum ,
die Augen sind sehr groß und glanzend . Die Zunge
ist , wie bey den Schlangen , gespalten . Der Hals ist
dicker als der Kopf. Der Körper , die Schenkel
und Füße haben die gemeine Eydechsevgestalt . Al¬
le vierFüßesind mit fünf Fingern mit langen krummen
Nägeln versehen . Der Körper ist langlichtrund,
dlcke und mit kleinen dunkelbraunen Schuppen be¬
setzt . Die Hüften , Füße und Finger sind safran ,
gelb gefleckt ; der Schwanz ist , wie oben gesagt, dicke,
die Lange herab mit einem gezackten Saum auf dessel-
benNuckcn besetzt, und bey zwcyElen lang . DasFlcisch

F z wird

Platt -

schwan »
r « .

Dra¬chen¬
kopf.
vraceo »
na .
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wird von den Americanern geessen , und den,

f^ wän - Hühnerfleische vorgezogen .

4 . Der Kammrücken . I. 3certL 8upex .
ciliosa ,

- 4 - Dis Benennung ZuperolioL ist von dem
rücken . Umstande hergenommcn , daß die Augenljeder erha »
ßuj ) - / - hen und mit stumpfen in die Höh " stehenden Schup»
ciliosa . pen besetzt sind / welche über dem Kopfe herverragrn,

Wir setzen dafür Rammrücten , weil der
Rücken oben von dem Nacken an bis zur Schwanz »
spitze hinaus / mir einem gezackten Kamm besetzet ist .
Sonst hat der Kopf / den dieses Thier zurückgebo »
gen trägt / gerade sichende Schuppen / der Hals ist
kurz / der Schwanz aus der obern Seite mit einem
kielförmigen Rücken geschärft . Die Farbe ist fuchs »
poth oder rostfarbig ; der Körper ziemlich schuppigt ,
die Zunge dick und kurz . DadicHüfceN / Schenkel , Fuji
se und Finger dünn und lang sind , so hat diese Art
hie Gestalt der Eidechsen / weicht aber darinnen von
hen gewöhnlichen Eidechsen ab , daß sie dieGewohnheit
haben , einander durch einen Laut zuzuschreyen und sich
zp locken . Das Vaterland ist Indien , besonders
Zymboina .

h , Der Perlenträger. I^ cerra 8cu -
rsrs ,

5 .
Perlen - Da diese Eidechse auf dem Kopfe ein Schild
träger . trägt , so wird sie LLMLtL genennet , und wir wür«
dkUtata den diesen Namen beybehalten haben , wenn nicht

die vorige Art gleichfalls ein Schild führte . Wir
wählen demnach den Namen pcrlentrager , weil
der blaue Körper sowohl oben als an den Seitenhin
Md wieder mit vielen großen Hellen Flecken , die voll »

kW
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kommen wie erhabene Buckel oder Perlen aussehen ,
besetzt ist . Das Schild der Kopfs endiget sich am

^ §jnterkopf in zweyen Spitzen . Die Rückennath ist
gezahnclt , und der Schwanz , der ein wenig ge .
druckt ist , hat eine mäßige Lange . Die Füße ha »

E „ ben fünf Finger ohne der geringsten Schwimmhaut .

Das Vaterland ist Asien .

hi

sofskiii
ftli »

6 . Der Wachhalter . ^. scertL Monitor .

Diese Eidechse liebt das Wasser , und begiebt Wach ,

sich zuweilen , jedoch nicht weit vom Strande . Wenn Haller ,

vun von ohngcfchr ein Crocodill in der Rahe ist ,

ss fangt sie an , aus Furcht verschlungen zu werden ,

heftig zu schreyen . Dieses Geschrey ist denen

sich vielleicht in der Nähe aufhaltenden , oder auch

iin Wasser badenden Indianern ein Merkmahl , daß

e .-: d c Crocodille wegen daselbst nicht sicher sey ; wor »

auf der Rirrer durch den Namen iVloniwr zielet ,

und eben dieser Ursache halben wird diese Art überall

mit dem französischen Namen LanveFurUe bele »

get , wofür wir Wachhalter setzen wollen . Der Rit¬

ter führt hier wohl zehn Verschiedenheiten aus dem

Seda an , welche aber in dem Hauptumstande mit

einander übereinstimmen , daß der blaulichtschwarze

Rücken mit Reihenweise gesetzten weißen Augen gezie »

rct , der Bauch aber mit weißen , durch schwarze

Flecken unterbrochenen Linien bandirt ist . Die

Gestalt ist schön geschmeidig , die Schilde oder Schup¬

pen , die den Körper bedecken , sind klein und lang »

licht vicreckigt , der Schwanz ist dick und an den

Seiten platt gedruckt , die Füße sind wie Eidcchsen -

fuße , funfzahig , und alle mit niedlichen rothen Nä «

geln gewafnct . Der Kopf ist wie ein Schlangen -

kopf gebildet , sonst aber hat weder der Kopf noch

der Rucken einiges Schild oder gezähnclten Kamm ,

sondern ist überall glatt . DasVaterland ist Indien .Das



88 Dritte Cl . l . Ord - Kriechende Aniphib .
A . Das Ercmplar , welches wir besitzen , ist aus

Platt - wesiindien , und etwa zwei) und einen halben
lwwan - Schuh lang , doch soll es in densurinamischen Ge ,
' büschenmanchmal solche geben , die mit dem Schwänze

fast zwanzig Schuh lang sind , aber doch niemanden
Schaden lhmr - weil sie lediglich von Vögclcyerq
und allerhand Thieraas leben ,

7 . Per Bürgermeister . L^ cerra krm -
cipLlis .

Hat man doch wohl Vögel Bürgermeistex
Bürger - genennct , ( siche den zweytenThci ! , siü§ . , 47 . ) war «
meistcr . um dann diese Eidechsen nicht ? die Namen
krinci - sind wilkührlich . Der Aircer will durch die Be«
xsli8 . „ ennung krincipalis die gegenwärtige Art Vorzug,

lieh herauszeichnen , und merkwürdig machen , und
dazu ist eben auch der Name , den wir wählen , ge¬
schickt . Der Kopf ist etwas spitzig , oben breit , an
den Seiten etwas gedruckt , und durch verschieden -
feine Näthen abgethrilt . Die Nasen - und Ohrenlo -
eher sind sehr klein . An der Kehle befindet sich ein
runder ungezahnelter Kamm . Der Körper ist mit
sehr kleinen Schuppen bedeckt , und die Haut sehr
dünne . Der Schwanz ist gliederwcise abgctheilt ,
davon jedes Glied fünf Ringe von seinen Schuppen
hat , übrigens sehr spitzig und dünu , und noch cim
mal so lang als der Körper , auch obenher etwas
kielförmig . Die Füße haben fünf Finger , und schar ,
fe Nägel von ungleicher Lange , die Farbe ist über
hem Körpep bläuiicht , am Schwänze aber blaß
und braungcstrcift Das Vaterland ist daö mit¬
tägige America .

Doppel 8 . Der Dopyeikiel . I . 3cert3 Licarimtst .

^Licsrr . Diese kleine graue indianische Eidechse , wird
Mg . deswegen Doppelkicl geneM - jveil der Rücken
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mit zwei) erhabenen Näthen die Länge herab besetzt
ist . Die Seiten des Rückens sind gleichfalls mit
kiclförmigen Reihen oder Schuppen gestreift , indem
die Schuppen erhaben - höckerigt sind ; der Bauch
wird mit vier und zwanzig Querreihcn , die jede
aus sechs Schuppen bestehen , bedeckt . Der Schwanz
ist kaum andcrthalbmal so lang als der Körper , an
den Seiten gedruckt und glatt , unten gestreift , und
von oben , gleich dem Körper , mit einem doppelten
Kiel versehen . Diese Art führet weder auf dem
Kopf oder an der Kehle , noch auch auf dem Rücken
einen Kamm .

L , Wirbelschwanze , ( Lsucks vemcil - v .

Iura , ) deren Schwänze in Gelen , ichA
keoder runzlichte Ringe abgetheilt
zu seyn scheinen , oder eigentliche
Eidechsen .

9 . Der Stachelschwanz .
Lorä ^ lus .

l ^acerra

y .
Von der Benennung Lorck ^ Ius ist oben I§o . Sta ,

r . schon gemeldet worden . Weil nun aber an Ael «
dieser Art die Gelenke , oder die runzlichten Ringe ,
die den Schwanz gleichsam in Gelenke abtheilcn ,
stachlicht sind , wegen der hervorstehenden Spitzen l ' Ld . II »
der Schwanzschuppen , die jeden Ring ausmachen , Lx , 4 ,
so nennen wir sie Grachelschwanz , und es ist die¬
ses der vornehmste Umstand , welcher diese Art merk¬
würdig macht . Zwar ist der Körper auch etwas durch
die Reihe der Schuppen gerunzelt , doch sind di»
Schuppen daselbst stumpf. Der Schyrgnz hingegen ,
- b er gleich an sich selbst kurz ist , hat doch bey
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zwanzig Wirbel oder Abteilungen , welche aus Rin ,
gen von zugefpitzten Schuppen bestehen . Der Kopf
ist durch die Größe der Schuppen etwas ungleich
und hat verschiedene Näthe , welche die Schuppe
verbinden . Die Schuppen der Füße aber liegen
wie Dachziegel über einander . Die Gestalt der
Körpers ist nicht recht rund / sondern viereckig ,
oben nämlich / und an den Seilen platt . Die
Füße sind fünffingerich und haben Nägel . Dar
Vaterland ist Asta und Alnca . In exstercr Ge ,
gend findet man blaß blcyfärbige / ( siche HK ,

4 . ) und in letzterer schivarzbraunc . Auch traf
der .Herr Hasselquist eine grosse braune Art i»
Alt Lairs bcy den berühmten eg > pci >cht n p / ra «
miden an .

lO . Die Dorneidechse . I- acerca Sreüio .
Doriieb
» echse . (kg füllte einem fast dünken / daß man dar
steUw . Mort Stellio durch Sterneidechse verdeutschen müs,

fe / allein der Witter und andere Schriftsteller vcr«
stehen hier unter dieser Art keineswegs die so ge »
nannte gestirnte Eidechse / welche eigentlich
ein Wassersalamandcr ist / sondern eine rauhe
stachlichte Art / deren Schuppen sich jede in der
Mitte in eine dreycckigre Spitze erheben / so daß
Man sie nicht angreifen kann / und darum nennen
wir sie Dorneidechse . Der Schwanz ist mittel«
mäßig lang / wirbelicht / mit gezähneltcn Schuppen
besetzt / und der ganze Körper nebst dem ' Kopfe «
aus vorgemeldter Ursache gleichsam stachelicht oder
Lornicht . Sie halten sich im Schutt und in den
Mitzen alter Gebäude auf / thun niemand Schaden ,
rmd wohnen in Indien , Asrica , Egypten und
Griechenland . Die Farbe ist braun / zuweilen
etwas gesprenkelt . Die Größe ist ohne Schwanz
eine Spanne lang . Man sammlet ihren Unrakh

- n
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an den egyprisichen Pyramiden und braucht scl - k .
biaen zur Schmincke . Die Türken nennen sic ttsr - Wirbel .
L , mdsi°i > ch° - °sti » d . W "" " '

11 . Der Barbar, r - cens ^ uri -
tamcu .

Was kann wohl natürlicher feyn , als daß man " ,
« inen Einwohner von der Barbaren auch einen Arrak
Barbaren nennet ? der Körper ist , wie der Gecko
No . r. , . gestaltet , jedoch der Farbe nach braun ,
übrigens aber zur Seite des Kopse , im Nacken ,
und am Halse , wie auch am Rücken und an den
Schenkeln , mit warzenartigen scharfen Spitzen be »
setzt . Der Schwanz ist kürzer als der Körper , bis
an die Mitte mit sechsfachen Reihen Stacheln bet
setzt , von da an aber bis zur Spitze glatt . Die
Finger der Füße sind wie am Gecko No . 11 . un¬
tenher mit flachen Blättern belegt . Die Nagek
flnd klein , wie denn auch die Schuppen des Unter¬
leibes klein und glatt sind .

12 . Die blaue Eidechse , l^scerra

Diese Art , und der Stachelschwanz No . 9 . ^ laue
scheinen sch von cinerlcy Beschaffenheit zu seyn , Eidech-
lndem der Schwanz wirblicht , kurz , und mit spü ft -
tzigcn Schuppen besetzt ist . Doch ist die Farbe
schön himmelblau , der Rücken mit schwarzen
Bändern geziert , fein gcschupt , und mit erhabenen
wcchen Sprenkeln besetzt . Der Kopf und die
Fuße haben schwarze Ringe . Das Vaterland ist
Mncq ,
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Mr 'bel . Türk . l - 3certL T ' urcicL .

schwam Der Schwanz hat eyWcfchr die Größe de -
^ ' Körpers , mrd ist nur etwas gerunzelt . Der Kör ,

per ist klein , aschgrau , mit braunen Puncren alz
^ ukc-i - wit abgestossenen Warzen erhaben gesprenkelt , und
? r , sonst schön gefleckt . Das Vaterland ist Morgen ,

land und die Türkey .

14 . Die Marmeleidechse , l - acerrz
^ meivs .

14 . Die Eidechsen dieser Art sind auf einem blauen
Mar » Grunde ungemein schön mit schwarzen rothen und
wckei , weißen Flecken marmorirt , oder auch gestreift und
Lmeiva bandirt . Wegen dieser Schönheit werden sie von

den Brasilianern , wosclbstsic zu Hause sind , ^ mei -
ra genennet , und daher ließt man bcy dem Lmne
^ meiva . Wir können sie daher füglich die Mar »
meleidechse nennen . Es gicbk davon viele Ver ,
fchiedenheiten , die alle nur etwas größer als unsere
gewöhnliche Eidechsen sind , doch aber einen länger »
Schwanz haben , als der Körper ist ; denn etliche
führen einen Schwanz anderthalb - zwey - und drcy «
mal so lang als der Körper r bey allen aber ist der
Schwanz wirblicht , der Bauch hat dreyßig Schil ,
de , der Hals ist mit einer doppelten Runzel oder
mit einem schuppigten Kragen umgeben . An den
Schenkeln befindet sich eine Reihe Warzen und die
Füße haben fünf Finger . Das Fleisch ist eßbar -

15 . Der Springer. I^scerrs HZiiis .
Sprin - Unter dieser Art wird unsere gemein ? Euro »
gcr . päische Eidechse verstanden , die sich aber auch in

Indien aufhält , wo sie jedoch schöner gefärbt und
gc ,
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^ ^ gefleckt ist . Die unsrige ist auf dem Rücken sam ,. . merarun , an den Seiten braungrau mit sichwärz -
^ ^ lichten Flecken , Augen oder Vierecken , und am
^ Ü Bauche weißlichtgelb , etwa eine gute Spanne lang .

Ihr gemeinschaftliches Merkmal ist , daß der Hals ,
" chch kragen aus erlichen grossen , Schuppen bestehet ,

der Schwanz geringelt und mit scharfen Schup ,
pcn reihenweise ' besetzt ist , und die fünf Finger der
Füße scharfe Nägel haben . Alan kann sie Jahr

, I§ >. und Tag in einer Flasche mit feuchtem Moos und
etwas Erde lebendig erhalten , wenn man ihnen
zuweilen Inscctcn verschaft . Der Schwanz ist ,

, , . weil er geringelt ist , sehr brüchig , wächst aber bald
ch » » küchtt' nach . Wenn man sie crtapt , so schauen sie
Wch Menschen an , und sperren das Maul auf ;
^ D will man sic aber greifen , so rhun sie einen Sprung ,
MN daher wir sie Springer heißen . Vey den Grie ,
liWst chcn wurden sie der grünen Farbe wegen , (sstloro -
iky la !i simi' 3 1 aber ihres Muths halben , daß sie mit
ßlhst '-H Schlangen fechten , ÖjMomaciro8 genennet .
m Är Sie wurden zur Arzncy gebraucht , und es war bcfon -

dcrs das infundirte oder gekochte Eidcchscnöl be ,
kannr , wie man sich denn auch des VlutS bediente,

W Ä um Warzen damit zu vertreiben .

><Lrr ^ 16 . Der Algierer. l - scert3
-M ^
Mill Diese Art hat einen ziemlich langen Schwanz . , 6 .
^ W Der Körper ist kaum einen Finger lang , oben braun Algirer «

unten gelb . Die Schuppen auf dem Rücken sind
läi iks etwas spitzig , und machen einen Kiel . An den Sei ,
n ten des Körpers befindet sich ein gelber Strich ,

i. der den Rücken gleichsam einfasset , dahingegen ein
N -is' tiefer liegender Strich den Bauch von den Seiten

Erscheint . Brander fand diese Eidechse in der

17 . Die
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17 . Die Schtangeneidechse . ^ acerrz

Wirbel » ^
schwan » 2LP8 .

8 eps war sonst die Benennung gewisser kleb
Schlau - « er giftiger Schlangen / und scheinet dieser Art

genei » vcrmuthlich deßwegen beygelcgt zn seyN / well der lange
dechse . ^ streckte Körper / der platte Bauch / und die kurzen

Füße ihr eine schlangenartige Gestalt geben . Der
Kops wenigstens ist sehr klein , der Bauch aber
ist zu beyden Seiten durch eine umgebogene Naih
von den Seiten abgesondert / die Schuppen sind al¬
le stumpf viereckig ! und machen / daß der Körper ge¬
ringelt und gestreift erscheint . Der Schwan ;
hat fünfzig Wirbel / und ist anderthalbmahl ss
lang als der Körper . Die Farbe ist bläulkchtgrau -
und auf dem Rücken braun . Es hält sich diese
Art in den warmen Ländern auf .

1 » .
Sechs¬
fach ge »
streifte
Eidechse
6 . bü -
veata .

18 . Die sechsfachgeftreifte Eidechse .
l ^acerra 6 . l^ lieZrg .

Der Rücken dieser Eidechse hat zu beyden Sek¬
ten drcy rveise enge Linien , die mit eben soviel schwar¬
zen Linien abwechseln . Die Schärfe des Rückens
ist grau / und liegt zwischen den weißen Linien .
Unter dem Halse befinden sich zwey schuppigte Rin¬
ge . Die Schenkel haben Reihen Warzen / wie die
Marmeleidechse No . , 4 . Der Schwanz ist lang,
doch ist die Art selbst nicht sehr groß . Man hat
sie in Carolina / woselbst sie von dem D . Gar¬
den entdeckt wurde.

Vickeck. * 9 - Der Vieleck . l . scerta ^ ngulstr
Lnxula - Man mag die jetzige mit Recht Vieleck nen¬

nen , denn alle Schuppen haben einen erhübe -
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neu scharfen Rücken , der in elne Spitze auslauft ; L .
da nun die Schuppen reihenweise stehen , so macht Wirbel»
dieses solche Erhöhungen , und zwischen den Rci - lchwaw»
hen wiederum solche Furchen, daß sich der Körper
im ganzen Umfange , ( ausgenommen am Unrerlei ,
be ) vieleckigt oder vielseitig zeigt . Ja der Schwan ;
selbst behalt eine sechseckigte Gestalt , und ist an «
derthalbmal so lang als der Körper . Der Kopf
ist kahl , und hat nur etliche erhabene Runzeln .
Im Nacken aber , wo die Schuppen ihren Anfang
nehmen , scheint der Hals knotig abgestutzt zu seyn .
Unter der Kehle befinden sich zwey große runde
Schuppen , gleich einem Halskragen . Diese Art
ist klein , und von brauner Farbe. Das Vater ,
land ist America .

f.

k tt
L

lsoMr

e . Kurzgeschwänzte Eidechsen , deren 2.
Schwanz länglichtrund , und kür Wnz«
zer als der Körper , auch mit " '
Schuppen besetzt ist , die wie die
Dachziegel untereinander gescho¬
ben sind ; oder , Chamelconartige
Eidechsen .

22 . Der Chamäleon . I^ cerrZ eks .
MElsoN .

chß Die griechische Benennung cliLML-leon 20 . ^
heißt eigentlich so viel als ein kleiner Löwe , viel , Chama,
leicht weil dieses Thier den Fliegen ein reifender A " '
Löwe ist , wie der sogenannte Ameisenlöwe den Amei ,
ftn . Inzwischen ist die Benennung schon so all , ' Isk .
gemein in allen Sprachen angenommen , daß wir «>§ .

. 1, stk' uns um keine andere , noch weniger um ihre Be , 4
^ dem
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( ^ . deutung zu bekümmern haben , denn ein jeder weiß ,

Kui -zge . was ein Lhamaelcon ist . Man verstehet nämlich

schwa « ; - darunter eine kurze aber dicke Eidechsenart die ibre

Farbe ändert , und welche wir jetzo näher beflhrcj ,
ben wollen .

n -ual , Der Körper ist bey den Größten etwa eine
« " Iran - lang , untenher dick und nach dem Rü¬

cken zu dünne , mithin einigermaßen dreycckigt , in ,

dem der Rücken einen hohen scharfen Kiel hat .

Der Kopf ist bey einigen mit einem flachen , bey
andern aber kämm » und kiclförmigcn Schilde b «

Leckt , welches aus der , in einem Drcycck ausgc ,

breiteten , und mit einem scharfen überspringenden

Rande versehenen Haut bestehet . Der Kopf iß

breit , der Hals dick , die Augen haben einen gold¬

gelben Ring , der bey dem Anblick sehr feurig aus ,

sichet , und mit dicken Augenliedcrn gedeckt ist , und

Las Thier kann zu gleicher Zeit mit dem einen Au ,

ge wohin sehen , und daS andere auf einen andern

Gegenstand richten , welches wunderlich anznsehen

ist . Vor allen aber ist der Umstand merkwürdig ,

daß keine Ohren vorhanden sind . Die Haut iß

glatt und glänzendgrau , bleyfärbig , und es ist mög¬

lich , daß , wenn sie naß gemacht ist , die Farbe

der Gegenstände sich darinnen spiegle , und " also ei¬

nige Veränderung jder Farbe darauf hcrvor -

bringe ; doch das eigentliche Annehmcn ande¬

rer Farben bestehet nur in dem Umlauf galligter

Säfte , welcher sich bey einiger Gemüthsänderung

dieses Thiers , cs scy Freude oder Zorn , in ge »

wißenGraden zeiget , da es sich denn von Bleyfarbe in

blaßgelb , hochgelb nnd dunkelgelb verändert , auch

in das aschgraue und wcißlichte übergeht , zuweilen

auch , wenn die Säfte unordentlich unter der Haut

anlaufen , bunt wird , und diese Veränderungen

nimmt man wahr , wenn es einen angenehmenRaub er¬

blickt , freundlich angeredet wird , ein Verlangen

nach
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nach etwas hat , oder auch wenn man es mit den Fm - c . Kurz ,
gern rcitzt oder erzürnt , wozu denn noch kommt , daß schwaiv
sie sich aufblähen oder dtck machen , hernach aber ie .

. wieder geschmeidig zusammen fallen kann . Die
Füße haben fünf Finger , davon je zwey und drcy

""d «iji» aneinander verwachsen sind , doch an den hintern Füs-
G sin auf eine andere Art als an den Vördcrfüßen ,
schchz weil jene zwcy auswärts und drey innwärts , diese

MüiiE - aber drcy auswärts und zwei) innwärrs haben .
Nki tz Der Schwanz ist länglicht rund , kurz und in die
m LÄ , Höhe umgeschlunqen . Die Zunge ist rund und sehr
» >i!Är lang , und kann von dem Thiere wohl zur Länge des

^ Körpers ausgcreckt werden .
L Dieses Thier hält sich auf dm Bäumen auf , Lebens«

MfL kann gut klettern , und sich mit dem krummen art .
Ml - Schwänze überall anhaltcu , der Gang aber auf der

kklius Ebene ist ungeschickt und sehr langsam Es ist
lif cm !- sihr zahm , schadet Niemanden , und hält sich bey
Ä S '' hem Menschen gesellig , daher man es im Käfig und

«O im freyen Zimmer halten kann , welches man in
A Ai Indien gern thut , weil cs das Zimmer von Inscc ,
MffL ten rein hält , denn es lebt von nichts , als von
§, kr F»! Fliegen und dergleichen , wozu die lange Zunge ins «
, Och besondere behülflich ist . Da cs nun oft mit offenem
rius Hs Maul sitzt , um die kleinen Fliegen und Insecten zu
ri!« » erschnappen , so ist dadurch die falsche Meinung ent ,
chus zs standen , als ob dieses Thier von der Luft lebe, und

« ach derselben schnappe .

* 8 ^ Das Vaterland ist Ostindien , besonders Nkler,
Bengalen , Leilsn und Amboina . In West , land .
indien die mexicanische Gegend . In Aftica
das Vorgebürge der guten ^ ofnung und Egpp -

woselbst die größten sind , und in Europa ,
KM Spanien ; und überall nimmt man einige Verschie ,

denheit wahr . lad . XII . 6§ . 4 .
^ Linne III . Theil . G Dle
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c . Kur ; « Die Leber ist gespalten , und gibt aus dem er .

fchwäu « habenen Theil ihr Blut an das Herz , ohne daß

ie man einen steigenden oder fallenden Äderast wahr ,

mische nimmt . Die Lunge , welche nur in einem einzelnen

Wahr , tappen besteht , läßt sich so aufblasen , daß sie die

nch . Größe und Gestalt des Körpers bekommt , denn sie

mung . hat viele Luftblasen , und wenig Blutgefäße . Im

Unterleibe ist kein Darmfell vorhanden , sondern nur

eine dünne Haut , welche die linken Theile von den

rechten absondern . Eine Blase wird nicht gefun¬

den , wohl aber eine gewisse Drüse , die vielleicht

zum Zeugungsgcschäfte gehört . Die Augen lassen

sich nicht zusammen bewegen , sondern jedes beson¬

ders nach ihrer eigenen Richtung . Das Herz ist

klein und dreyeckigt . Die Gallenblase so groß wie

eine Erbse , mit hellgrüner Galle angefüllt . Es

ist nur ein einziger Darm vorhanden , der dreyfach

gebogen ist . Die Nieren liegen neben dem Rück ,

grad bcy dem After , und führen mit einem Gange bis

zum After . Die Eyerstocke sind dreyeckigt , etwa

einen halben Zoll lang . Die Milz liegt bey den

Nieren , ist schwärzlicht und sehr klein . Die Mp .

pen biegen sich in den Seiten mit einer scharfen Ecke ,

und sind daselbst beweglich . Die Muskeln zwischen

denselben sind fein und fleischicht . Die Zunge ist

lang und rund , aber an der Spitze dreyeckigt , und

an der Wurzel mit einem pfeiffenartigen Knochen

versehen , welcher von dem Zungenbeine herstammt .

Der Magen ist ein anderthalb Zoll langer Cylinder ,

mit engen Oefnungen , dicken Wänden , und in der

Rundung wie ein kleiner Finger stark .

2 l . Der Gecko . I . 3certs Oeko .
2t .

Gecko . Dieses Thier , welches sonst unter die Salaman .

Ako . ^ gezählet wurde , ist selbst an dieser Benennung

6 ' Ursache , denn es hat die Gewohnheit , wenn eö reg .
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zu ruffen . Der größte ist , samt dem Schwänze , schwam
kaum einen Schuh lang . Der Körper ist dick und
unförmlich , der Schwan ; kur ; und dicke , als ob ec
gestumpft wäre . Der Kopf ist sehr lang und breit .

A , .'.k Die Ohren liegen hohl . Der Körper ist mit War -
zen besetzt und perlenförmig , oder auch graulichtgelb ,

» Hl«, röthlichtaschgrau . Die Füße sind fünffiugeng ,
M Pi » ahn an den Sohlen der breiten Finger mit häutichen
tkitt G Schuppen oder Fcllchen besetzt , zwischen welchen eine

ilüi Feuchtigkeit durchdringt, die vielleicht statt des Urins
Die Ay , abgeht ; diese Feuchtigkeit aber ist giftig , deßgleichcn
idcrnM auch der Speichel , den sie aus dem Maule lassen ,

Düi: denn damit vergiften die Japaner ihre Pfeile .
)l«sk !« fl Das Essen , über welches diese Thiere laufen , wird
aiiM'. schädlich . Der Ritter behauptet zwar , daß sie kci -

en , M? ne Nägel haben , allein unsere beyden Exemplaria ,
Ml « ! davon doch eines zehn Zoll lang ist , hat deutliche ,
eimE« jedoch kleine Nägel , wie etwa die Bienenangel ,
lqchü Am Bauche befinden sich kleine Oefnungen , deren ctli -
l, n, che mit breiten Schuppen bedeckt sind . Man findet
,L W lle in den gebüschigten Gegenden von Indien , sonderlich

in Java , Lcilon und Macassar sind sie häufig ,
Muffst deßgleichcn auch in Egrpren , woselbst sie aber viel
UlZH deiner , perlenblaufärbig und braun gefleckt sind .

!. Ww bleiben bey dem Namen Stink , weil 22 .
die Franzosen 8tinc marin und die Engcllander Stink .
8cmc ; die Holländer aber Scchink gebrauchen ;wie denn auch 8tincu5 statt der Alten 8cinLU§ an -

, genommen ist . Es ist aber der Stink eine in Ep «
- ^ bren , Egypten und Arabien befindliche Croco -

, . I »V ocy
schen Hülfe , daher man sie wider Willen sehr oft in
den Häusern antrift , lab . ! 1 . 6 .

22 . Der Stink . I^ Lcerrs Lrincus .

G r dillen
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Kurz » Villen - und zugleich Salamander - ähnliche Eidechse

sthwaw mir einem länglichtrundcn kurzen , und an der Spi .
le - tze gedruckten Schwänze , deren Finger umsäumt , aber

( so viel wir wissen ) mit keinen Nägeln versehen sind,
und deren verbrannter und gepulverter Körper zur
Verfertigung desMirchridars , ( und in den Morgen »
ländern zum Vw - Satvrion , zur Beförderung der
Geilheit ) gebraucht wird .

Die Größe erstreckt sich etwa auf einen halben
Schuh . Der Schwanz ist kürzer als an den übrigen .
Der Körper ist in der Mitte fast zweyZoll dick , und
allenthalben mit glatten Schuppen , die wie Dachzic .
gcl übereinander hinschicsscn , gedeckt . Die Farbe ist
am Kopfe scegrün , der vördcre Körper über den Am
cken bis zum Bauche hellgrau und schwärzlicht bandirt .
Die Füße sind wcißlicht . Der Hals ist vom Körper
kaum zu unterscheiden , und so dick wie der Kopf.
Die Augen sind klein , die Nasenlöcher groß und der
Mund ist etwas spitzig .

2z . Der Kröten Salamander .
I^ cerrs Orbicularis .

rn . Obgleich alle Eidechsen einen langen gestreckten
Kröten Körper haben , so findet man doch in Mexico eine
Salam . Art , deren Körper sehr kurz , dick aufgeblasen rund
culariz " " d ^ Gestalt nach einer geschwollenen Kröte sehr
lab - ll . gleich sicht , auch mit salamanderarkigen Fleckende »
6§ . 7 - ß' bt ist , woraus sich obige Benennungen erklären

lassen . Der Kopf ist spitzig erhabcnrunb , und cs
scheint aus der Lmneischon Beschreibung , daß es
auch solche gebe , deren Wirbel in drcy spitzigen Er »
Höhungen besteht . Der Körper ist allenthalben mit
weißen spitzigen Stacheln als mit Nadelspitzen besetzt,
wovon auch der Kopf und Schwan ; nicht ausgcnoni »
men sind . Die Füße sind glcichfals so gewafnct , und
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haben über das scharfe krumme schwarze Nagel . QAnrr
7 - b. ii . Kz . 7 - A "" " '

24 Die fi'mffachgkstreifte Eidechse.
I^ cerrs 5 . ^ ineats .

Oben wurde ^ 0 . ist . eine sechsfach gestreifte
Eidechse beschrieben , welche D . Garden in Laroli - 24 .
na antraf. Eben demselben haben wir auch die Ent - Fü " f-
dcckung dieser fünffachgestreiften Eidechse zu dam
kcn , die er gleichfalls in Carolina gefunden . Man
sollte also fast auf die Meinung gcrathen , als ob die « nearr .
seeine bloße Verschiedenheit von jener wäre ; allein
cs zeiget sich am Schwänze , daß diese , eine ganz ande »
re Art ist ; denn jener ihr Schwanz war wirblicht ,
daher sie auch linker derselben Mthcilung sichet . Diese
aber hat keinen wirblichken Schwanz , oh >, erachtet
derselbe andcrthalbmal so lang als der Körper ist .
Was nun aber besagte Striche betrift , so gehen von
dem Nacken bis etwa zur Hälfte des Schwanzes auf
einem schwarzlichten Grunde fünf weißlichtgclbe zierli¬
che Li -ien über den Rücken hin , der Kopf aber ist
mit sechs andern kurzen gelben Linien schön gezeichnet ,
indem man zwey zwischen den Augen , hernach über
jedem Auge eine , und unter selbigen abermals ei¬
ne Linie sichet . Die Bauchschuppen liegen reihen¬
weise untereinander , und machen also den Unterleib
gestreift .
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fthwÄ ' O - Langschwänze , deren Schwanz läng«
re . licht rund , mir übereinander lie¬

genden Schupven bedeckt , und län¬
ger als der Körper ist ; oder le -
guanarkige Eidechsen .

25 . Der Bastbske . Laiililcus .

27 . Die Fabel , daß aus sdahneneyern wunderliche

Bast « Basilisken ausgcbrüchct werden , ist schon längst aus

liske . dt -« ; Reiche der Wahrheit verdränget , doch ist der

ruz " ^ Name übrig geblieben , und einer ganz bessndcrnArt von
lab . IH schönen Eidechsen zugeeignetworden . Bckannrermassen

L§ . i . ist die Benennung eines grü chisichc n Ursprungs , und

bedeutet ein königliches Thier : denn man erdichtete ,

mahlte und verfertigte in alten Zeiten Basilisken mit

einer Krone auf dem Kopfe , und schrieb ihnen solche

erschreckliche Eigenschaften , und ein so starkes Gift

zu , daß ste leicht Könige unter den Teufeln seyn

konnten . Dem sey nun , wie ihm wolle , so könnte

der Name Basiliske keinem Thiere schicklicher beygelcgt

werden , als dieser besonder » Eidechse .

Die ganze Größe dieses Thieces betragt einen

und einen halben Schuh . Der Kopf ist mittelmäs -

sig lang , am Hinterkopfe mit einem hohlen Kamme

geziert , welchen das Thier aufbiähen kann , so daß

es dem äußerlichen Ansehen nach die Gestalt eines

runden krummen Rhmoceroohorns bekommt .

An der Kehle zeigen sich kammartige Lappen , wie an

der Drachmcidechse . Der Körper ist dick und lang ,

obenher vom Nacken bis zur Hälfte des Schwanzes

mit einem hohen , und durch verschiedene herausste¬

chende Finnen unterstützten Kamme , ( gleich den Rü¬

ckenflossen des Bcrschingfisches , ' ; besetzt , der Schwanz

ist fast noch einmal so lang , als der Körper . Die Füs -

se sind sürzfzahig und mit scharfen krummen Nägeln ge -
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wafnet. Die Haut ist fein schuppige . Die Zunge 0 . Lanz .
dick und kurz . Die Farbe bläulicht « aschgrau mit schwan ,
wcißlichten Flecken , untenher aber etwas blasser .
Lad . III . i .

Diese rare nnd seltne Art wird in dem süd¬
lichen America , zuweilen aber auch in Egyp¬
ten und in dem gelobten Lande in Gebüschen
und steinigten , auch verwüsteten Oertern gefunden .
Ihre Lebensart ist auf .den Baumen , da sie von
einem Aste auf den andern zu springen und zu flie ,
gen wissen . Sie gehen auch zu Wasser , und in
bcyden Fällen dienet Ihnen der Kamm auf dem
Kopf und auf dem Rücken zu Flügeln und zu Flos¬
sen , und cs scheinet , daß sie deßwegen den Kamm
auf dem Kopfe aufblähen können , damit er im
Fliegen leichter , und im Schwimmen besser über
Wasser zu halten sey . Wenn sie aber stille sitzen,
so hängt der Rückenkamm schlaff herunter .

26 . Der Kammleguan . I. 3cerr3 IAU2N3 .
Die indianische Benennung IZULNL und 26 .

VvanL ist von den Europäern , die in Indien
wohnen , schon längst zur Gemächlichkeit der Aus «
spräche mit hezuan vertauscht , welches wir beybe - l ' ab . lll
halten , wiewohl diese Eidechse auch sonst 8enem - iix . 2 .
bi genennet wird. Die beygefügte Abbildung
lab . III . 6 ^ . r . ist nach einer mittelmäßigen et¬
wa ein und einen halben Schuh langen Art von der
Insel kvrmola gemacht ; die Beschreibung aber
wollen wir nach unscrm Exemplar , welches drey
Schuh lang , und von der Insel Euracao gebür¬
tig ist , mittheilcn , da es mit jenem einerley Art
ausmacht .

Der Kopf ist klein , oben flach , mit runden Gestalt,
perlenartigen Schuppen besetzt , die Augen groß,

G 4 bey
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V . Lang - bcy dem lebendigen Thicre mit einem rochen Ring

schwain umgeben , und sehen feurig aus . Der Mund

steht voller kleinen und niedlichen Zähne , die Hunds¬

zähne sind ein wenig größer als die andern , und

stehen einzeln . Die Ohren liegen tief . Der Hals
ist lang , und die Haut an selbigem mit vielen groß
fern und kleinern glänzenden Perlen besetzt . Unter

der untern Kinnlade befinden sich etliche große Schup -

pen und Perlen , und am Ende der Mundspalte be ,

findet sich an jeder Seite eine sehr große in die

Augen fallende blasenartige Perle . Unten am Hal¬

se hängt ein großer breiter Lappen oder Kamm her ,

unter . Der Körper ist dick , mit einer feinschup «

pigten Haut überzogen , welche vom Nacken bis zur

Hälfte des Schwänze ; auf der Rückcnnach eine

Menge langer , sichelförmig hinterwärts gebogenen

pergamentartigen Zacken abgicbk , ( wie die Zahne

eines Kammes , ) deren man über achtzig zählt .

Die Länge des Körpers ist über einen Schuh ; der

Schwanz aber fast zwey Schuh . Die Schenkel

und Füße sind mit größer « Schuppen bedeckt . Die

fünf Finger haben allenthalben scharfe krumme Nä¬

gel . Jeder Finger hat eine größere oder kleinere

Lange , und die an den Hinterfüßen sind ausseror¬

dentlich lang , indem der zweyte nach aussen zu ,

wohl zwey Zoll hält , und sechs Gelenke hat . Die

Farbe des Körpers ist bläulicht silbcrfarb , und

der Schwanz hat schwärzlichte Binden .

Eigen - Dieses Thier hält sich auf dem Lande und auf

lchaft . den Baumen auf , gehet aber , wenn es flüchtig

wird , auch zu Wasser , und halt sich lange darinn

auf . Es lauft ungemein geschwinde , und ist nicht

emzuhohlen , die Indianer aber erwischen es auf den

Bäumen und werfen ihm behende eine Schlinge um

den Hals , doch ist es eine gefährliche Jagd , denn

sie fallen den Menschen an , beißen , schlagen mit

dem Schwänze , kratzen mit des Nägeln , mW Hackeln
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sich gleich an die Kleider an , wozu noch ihre Boß - v . Lanz»
heit und feurige Augen kommen , die den Jäger bald schwäm
verlegen machen , wenn er nicht beherzt , geschwind re -
und gesetzt ist , zuma wenn er einen alten Le -
quan von fünf bis sechs Schuh lang vor sich
hat . Indessen wird die Mühe wohl bezahlt , denn
da ihr Fleisch ein sehr niedliches und delicakes Es»
sen ist , welches das Hühnerfleisch übcrtrift , so wird
auch für einen mäßigen Leguan gerne sechs Gulden
bezahlt . Bey dcnenjcnigen Personen , die mit
der Lustseuche behaftet sind , hat das Fleisch eine
schädliche Würkung , und dienet ihnen nicht, wie
das Fleisch der Schildkröten . Man schält ihnen
die Haut ab , und richtet sie alsdann auf allerhand
Art zu . Sie legen auf einmal ein paar Dutzend
Eyer am Strande , wie die Crocodille und Schild »
kröten in den Sand , und lassen selbige von derSon »
ne ausbrüren . Die Eyer sind so groß , wie Tau «
bcncyer , haben eine weiche Schale , wie naß ge »
machtes Pergament , und schmecken vortrcflich ; las«
sen sich aber nicht hart kochen , und haben auch kein
Eygclb , man gebraucht sie dahero nur um
Brühen davon zu machen . Die Weibchen sind
fetter , weicher und schmackhafter , als die Männ »
chen . Man hat etliche Verschiedenheiten sowohl
in Absicht auf die Größe , als Zeichnung
und Vaterland . Die Dstindischen sind nicht so
groß , als die westindischen , doch erreichen sie auf
Amboina auch drcy bis vier Schuh .

2 / . Der Fechter . I-acerrs Lolores .
Der griechische Name Lolotes , oder -Vs - - ^

kalobotes wurde einer Eidechse beygeleqt , die sich
Langen herum bisse , und dahero auch

w hl Lplnomacdn heißt . Sie hat am Hinter »
köpf und vorne am Rucken lange Stacheln, die sie

G s jr»
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V . Laiig » im Zorn in die Höhe richtet , und daher wird sie

schwan » bey den Europäern Streithahn , holländisch

I ^ empkuM genennet , und aus der Ursache geben

wir ihr den Namen Fechter ; doch die Einwohner

der Insel Lerlon , wo sie eigentlich gefunden wird ,

heißen sie 8 oa Ljer , das ist Wasser , Leguan . Der

Schwanz ist länglichtrund , und sehr lang , der Hin ,

tertheil des Kopfs und Vörderrheil des Rückensist kammartig gezahnelt , der Körper ist oben blau
und mit scharfen Schuppen besetzt , unten gestreift ,

auch wohl weißlicht , und oben bandirt . Sie ge ,

het zu Wasser , wenn sie flüchten will .

28 . Der Stachel - Leguan . I^ cerrn ^ am 3 .
k Warum sie heißt , welches , wenn es

^ uan ? Griechisch seyn soll , soviel als unbegattet , oder un ,

Hxamä . beweibt bedeutet , ist uns unbekannt . Wir nennen
sie Stachel , Leguan , denn der Hinterko fund der

Hals sind stachlicht , die Schuppen am Hinrcrkopfe

sind zurückgebogen und machen denselben gleichfals

stachlicht , auch alle übrige Schuppen sind wie

Stacheln zugespitzt . Am Kopf ist sie wie ein Cha ,

mäleon , an Körper wie ein Salamander , und am

Schwanz wie eine Eidechse gebildet . Die Farbe
ist blaß bläulicht. Das Vaterland ist America.

29 . Der Wolkenschatten . I ^ cerrs

Umbra .

ry . Da die Farbe dieser Eidechsen dunkel und wol ,

Wolken , kigt oder neblicht ist , so führen sie den Namen Um¬

schatten . bi -z . Der Schwanz ist langlichtrund und lang ,

^ mvrr . Im Nacken erhebt sich ein kleiner Kamm , oder

nackte Schwiele . Der Kopf ist stumpf und runder

als an den übrigen , unter der Kehle befindet sich

eine tiefe Falte . Die Schuppen sind kielfärmig zu ,

gespitzt ;
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ar -sMt ; daher der Rücken gestreift zu seqn schei » vkang -

net , welche Striche , so wie die Richtung der Schup . schwan¬

ken ist , in einen scharfen Winkel zusammen lausen , ie .

Man findet diese Eidechse in den warmen Ländern .

zo. Der Faltenträger. L. 3cerrL klica .
Die Benennung kommt von einer doppelten

Kalte her , welche dieses Thierchen unter der Keh -

le hat . Der Körper desselben ist nur einen Zoll x ^ er , '

lang , und der Schwanz noch einmal so lang als

der Körper . Die Haut ist allenthalben mit kegel -

artigen Schuppen wie ekaZrin besetzt . Der Hin «

terkopf ist mit einer harten schwlelichten Haut be «

setzt ; die Augenlicder sind einigermaßen gekerbt , oben

kabl ohne Fell , und haben eine dünnhäutige Nar¬

be ) die in die Quere durch eine Grube in drey Theile

abgekheilet ist . Hinter den Ohren , an den Seiten

des Kopfs und des Halses sind zwey mit Dornen

besetzte Warzen . Das Rückgrad hat größere Schup¬

pen , und ist vorneher gleichsam gekerbt Von dem

Halse lauft zu beyden Seiten eine erhabene Run¬

zel über die Vörderfüße hin , und senket sich nach

der Mitte des Leibes , der Schwanz ist länglicht¬

rund , und mit sehr kleinen Schuppen bedeckt , aber

kaum geringelt . Die Finger sind lang , untenher

mit scharfen Schuppen besetzt , und rauh , die Nä¬

gel hingegen sind an den Seiten flach gedruckt . Dar

Vaterland ist Indien .

zi . Der bunte Leguan . Lacens
Uarmors .

Diese Eidechse hat einen glatten Rücken ohne Bunter

Kamm , dahingegen an der Kehle einen kleinen

Kamm , der vorneher gezähnelt ist . Der Körper

ist
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^ Lang « ist gedruckt / und der Schwanz gestreift . Die Far ,
stywaii » hx jst gleichsam marmorirt , daher die Benennung

genommen ist / denn cs hat der Rücken schöne bunte

Flecken von rökhlichter / schwarzer / weißer undgrü «

ner Farbe / zwischen welchen sich noch hin und wie «

der einige Sprenkel befinden . Die Schuppen sind

oben klein / unten etwas größer « alle viereckig ! , und

am Schwänze reihenweise gesetzt , so daß derselbe

einigermaßen eckigt erscheinet . Das Vaterland ist

America und Spanien , woselbst mansie in Gal -

licien antrift .

Z 2 . Der Bsasentrager . ^ ZcertLLuHmi ? .
Es hat diese Eidechse an der Kehle eine rothe

Dlafem Carbunkelblase , die sie einzichen , und wenn sie er «

Lullst schrickt , aufblahen kann , daher die Benennung ent «

lir . standen . Sonst ist die Farbe grün , und das Thier

Überhaupt nur klein . Das Vaterland ist 'Jamaica .

zz . Der Kropfsalamander . I^ acerra
örrumols .

Mit der jetzigen verhält es sich , wie mit der

Kröpft vorigen , denn an der Kehle sitzt eine ähnliche rothe

sala - aber etwas größere Blase , die aber beständig voll

mander . stehet , indem sie nicht hohl , sondern wie ein Men -

mök schenkropf mit einem körniqten Weftn auSgefüllct
' I . lü . ist . Ferner zeiget sich auch noch darinn ein Unter «

üx . z . schied , daß der Körper aschgrau und schwarz gefleckt ,

der Schwanz aber mit grünen Ringen bezeichnet ist .

Die Brust , oder das Brustbein , sticht vorne in ei «

nev stumpfen Spitze hervor . Das Vaterland dieser

Akt ist Süd - America . 1sl > , IU . 6§ . z .

Z 4 . Die
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, . . . - ^ V . Lang»

Z4 . Die Natheidechse . I ^ acettLle - schwär»
Auixm . ^

lexwxjn , l ' ecuixin und l ' eMZULcu find .
indianische Benennungen , welche dieser Art von Nalbei,
den Landes - Einwohnern gegeben werden ; man kann dechse .
ihr aber füglich den Namen Nacherdechie geben, ' l> .
denn sie hat zur Seilen des Bauchs vom Kopfe bis LUixr »
an die Hinterfüße eine Nach , von einigen stumpfen
Falten . Unter der Kehle befindet sich gleichfalls
eine drcyfsche Falte , der Rücken aber und der
Schwan ; sind durch die Lage der Schuppen dicht
geringelt . Uebrigens ist die Farbe dunkelblau , und
mit hellblauen und weißen Flecken geziert . Sie ist
klein , denn die große 'I ' eAu ^ uucu - Eidechsen wer ,
den 8auveFar6e8 gcncnnr . Man findet sie in den
beydcn Indien .

ZZ . Die Goldeidechse . l - acerra Au -
rars .

Diese Eidechse hat , so lange sie lebt , elnen , 7 .
sehr schönen Goldglanz , und darum führt sie diesen Goldei ,
Namen . Der Schwanz ist wie an den vorigen be - dechse .
schaffen . Sie unterscheidet sich aber durch große
runde , glatte und glänzende Schuppen . Die
Setten sind bräunlicht , der Körper ist vollständig,

und gleichsam ausgestopft , die Ohren liegen
hohl . Wan findet diese Art auf der Insel Ly -
prus und auf der englischen Insel Jersey . Die .
lemge aber , davon wir hier lab . III . 4.
dir Abbildung geben , und die an den Seiten drei,
re blaue Striche hat , ist aus America .
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o . ? ang - z6 . Die dreyfingerige Eidechse , ^ scerrr
tchwän - ( ^ ksicicticL .
je .

Drey - D >' cse Ko . fehlt in der zwölften Auflage des

fingeri - linneijichen Natursystems - In den u66en6i5 aber

Lkslci - will der Ritter , daß man auf eben dieser Seite die

« . I - ucertam ckalciäicam einschalten solle , welche

drey Finger unv nichr fünf Finger hat . Wir

thun es also , um diese Ko . hier nicht leer zu las¬

sen . Allein auf der nämlichen Seite hat der wirrer

schon eine andere Eidechse Ko . 41 . unter dem Na »

men LhulLi6e8 gesetzt , welcher er fünf Finger zu¬

eignet . Es ist also zweifelhaft , ob in den s66en -

cks diese mangelnde Ko . z6 . durch die drcyfingcri «

ge Eidechse ergänzet , oder vielmehr Ko . 4 , ver¬

bessert wird . Ist das letzte , so gibt es keine Fünf -

fingerigeLhaIci6L8 ) und die folgendeKo . 41 . ist übcr -

fiüßig ; dieses aber zu entscheiden , ist uns jetzo un¬

möglich , weil sowohl Linneus ( in seinen verschie¬

denen Auflagen , ) als andere Schriftsteller , sich selbst

widersprechen , daher wir bcydes jetzo stehen lassen .

Die Alten nämlich nannten eine gewisse Ei¬

dechse mit gelben Strichen wegen ihres Kupferglan¬

zes Lhu1ci6e8 , und diesen Namen findet man auch

beym Alvrovand und Seba . Allein ob sie die

nämliche scy , auf welche der Ritter hier zielet , ist

zweifelhaft ; sie ist aber gewiß die Ko . 47 . welche

in der zehnten Auflage auch dreyfingerig gencnnct

wird : wir wollen also daselbst das weitere von ihr

reden , und begnügen uns hier den Platz der gegen¬

wärtigen Ko . nicht leer gelassen zu haben , bis je «

mand eine andere Art einschaltet .

, 7. Z7. Die Nileidechse. I . acertL tti -
Nilei - loricL .

K ^ oti - Diese Eidechse hat einen langen Schwan ; , dere, . am Ende dreyeckigt ist . Der Rücken ist mit läng-
licht -
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lichtrunden Schuppen bedeckt . Jede Schuppe hat v . Lang»
in der Mitte einen erhabenen Höcker , der hinten schwan «
höher , erhaben rund und dick ist , vorne aber in ei . i « .
ne dünne Spitze auslauft . Der Rand jeder Schup .
pe ist mit weißlichten Sprenkeln umgeben . Die
Bauchschuppen hingegen sind dreycckigt erhaben , der
Höcker ist langlicht und der Rand hak ähnliche wcisse
Sprcnkel . Der Wirbel ist in Vierecke abgetheilt,
und hat zwey dreyeckigte Grübchen . Zur Seiten
des Kopfs befinden sich gleichfalls zwey aber tiefere
Grübchen . Die Farbe über den ganzen Körper ist
hellbraun m ^t glänzenden weißen Körnern . Der
Bauch ist weiß . Das Thier ist eine Spanne breit
und mit dem Schwänze drcy Schuh lang . Das
Vaterland ist Egvpcen , wo cs in den mo »
rastigcn Gegenden am l^ ilsirom angetroffen
wird , und die Einwohner meynen , wie hier Haft
selquist berichtet , daß sie aus den Eyern der Cro .
codillen Hervorkommen .

z8 . Die punctirte Eidechse . I^ cerra
kunÄata .

Obgleich diese Art eine gestreifte oder bandlr -
te Eidechse könnte genennt werden , so ist sie doch Punctiv
um deßwillen als eine punctirte anzusehen , weil le .
die kleinen glänzenden Schuppen in den weißlichten
Strichen oder Bändern wie lauter dunkelbraune . . .
Punkte erscheinen . Sie legt Eyer, die nicht groß
ser als Erbsen sind . Das Vaterland ist Aften ,
besonders aber die Insel Leilon . ^ b . III .

Z9 » Die lineirte Eidechse . L-acerra
l - emnilcLcs . kineir «

Die Benennung ist von der Zeichnung des Rü - " em -
etens genommen , denn derselbe ist mit acht breiten ml 'cata .

weißen
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O . kang » weißen Linien , die in gleicher Entfernung von ein »
iHwan » ander abstehen , und von dem Nacken bis zum

Schwänze gehen , schön geziert. Es giebt aber unter
diesen Lineirten sowohl in Absicht auf die Größe als
Zeichnung einige Verschiedenheiten . Etliche nämlich
haben an den Schenkeln weiße Puncte und Spreu »
kel , andere haben weniger Linien , wieder andere
haben statt der weißen Linien gclblichte Striche ,
und der übrige Vau kommt sehr viel mit der Mar ,
meleldechse Ao . 14 . überein . Das Vaterland ist
die Küste vou Guinea , lab . I ! I . 6 .

40. Die bandirte Eidechse . I^ cerra
kLsciLbÄ .

- 0 . Die jetzige Art hat einen länger « Schwanz
Daadir « als die vorige , der durch seine hochblaue Farbe ge ,
te . k »- gen den Körper sehr absticht , der Rücken aber ist
tcüta . mit fünf gelben Binden belegt , doch ist diese Art

nur klein . Das Vaterland ist Carolina .

41 . Die Gifteidechse . I- acerrs ckgi .
ciäes .

4 , . Ob diese Lkulciäes , mit der Ckal -
Gifted ciäica , die wir oben in der mangelnden Ho . z6 . ein»
^ chst -, geschaltet haben , einerley ist , mögen andere urthci -
(.Aalci - Hier wenigstens sind ihr fünf Finger zuge »

' schrieben , da sie in der zehnten Edition nur drcy
Finger hatte . Man vergleiche daher zuvörderst das »
jenige , was wir ^ 0 . z6 . gesagt haben , und beleh¬
re sich auch daselbst wegen der linneischen Benen¬
nung . Daß wir aber diese die Gifreidechse nen ,
um , ist aus dem Grunde geschehen , weil die AK
tm solche 8er) L nannten , und sie wegen ihres lan¬
gen runden Körper - und Schwanes als eine Mit «
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V «,, telgattung zwischen den Schlangen und Eidechsen an - O . Lang -
l iir , satien . Denn die Füße sind sehr kurz , und sie könnte sch van -
l «k » für eine Schlange mit Füßen gehalten werde , wenn re >
EHi sie keine Ohren hätte ; wie sie denn auch ^ mperarus

»e würklich eine Blindschleiche nennt . Man trist sie
O ^ wohl dann und wann in den südlichen Gegenden von

Europa an , doch ist sie mehremheils in A sei ca
zu Sause . Die ganze Größe samt dem langen

AI Schwänze ist eine Spanne lang , und die Farbe
grau . Man will , daß die Jungen schon innerhalb

, i, dem Körper aus den Eyern kriechen , mithin diese Art
gleichsam eine lebendig gebührende scy .

I.L6
r . Eidechsen , die an den Vörderfüßen e . Mer .

vierfingerig sind , und keine Schuv '
^ ^ pen haben , oder eigenrtlche Sala -kcuk mander .
sliß '.
L 42 . Der Erdsalamander . s- acerts vulZäns .

^ Der Schwanz ist länglich rund , von mäßiger ^
Länge . Der Rücken ist mit zwcyen braunen Srri - Erdsala ,
chen besetzt , doch übrigens ist der Körper blau . Die mander .

^ Vörderfüße sind vierfingerig , und die Hinterfüße
' , <g säuffingerig . Diese Eidechse entwickelt sich unter
M . dem Wasser aus ihrer Puppe oder Ey , und gebraucht
LE einige Zeit zu ihrer völligen Bildung . Der Ricrer
zM nennt dieses Thier VulAuri8 , oder den gemeinen

Salamander , weil es bey uns in Europa ge »
Mp ' sundcn wird . Wir können cs aber Erösalainan »

der nennen , da cs sich nach der Entwickelung alle »
^ auf dem Lande aufhält , und zu Vertilgung vieler
M »Mecken sehr nützlich ist . Zuweilen trist man sie
^ E einem zweyspitzigen Schwänze an , welches ge ,
AV , schuht , wenn die Schwanzspitze halb abgerißen ist ,

LmneMTbeil . H da
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e . Vier - da denn aus der Ritze ein neuer Schwanz anwachst
singe - und das alte Stück dennoch wieder anheilt «
rig .

4Z . Der Wassersalamander , i- acerta

Von der vorigen Art haben wir erinnert , daß
Wasser - sie sich unter dem Wasser entwickele . Nun zweifelt
sala - der Ritter , ob nicht die jetzige etwa die Larve der
mander . vorigen Art seyn könnte , weil sie wie jene gebildet
oist , und eben in den europäischen süßen Wassern
H . ii§ . 8 . gefunden wird , jedoch keine Nagel hat , welches da¬

her rühren könnte , daß sie noch nicht ausgewachsen
ist - Indeßen fügen wir las ) . II . 8 - aus dem Se¬
da die Abbildung eines kleinen Waffe r sala man -
ders bey , welchen der Ritter auch hiehcr rechnet,
Und deßett Schwanz etwas platt und breit ist. Der -
selbige ist ohne Schuppen ( alepickota ) ^ an den
Seiten roth und schwarz gezeichnet , über den Kör¬
per aber gelb und weiß mit schwarzen Flecken . Da -
Vaterland ist Ceylon .

44 . Der Sumpfsalamander« I. acett3
p3lultri8 .

44 - Weil man diese Art sowohl in America als
Sumpf - hcy in Europa in stillstehcnden süßen Wassern
mander . antrift , so wird sie auch wohl gemeiniglich Wasser ,
k»aiu - ' salamander genennt . Doch um sie von jener zu un -
ttri ; . terscheiden , bleiben wir bey der linneischen Benen -

II . nrmg . Sie ist auch bey uns unter dem Namen was «
"K ' Z - sermolch bekannt , und heißt in Engelland Wa -

ter - LK ; in Frankreich oder lÄlot , und
cl ' Lau ; in Schweden Llcrot adorra .

Der Schwanz ist spießförmig und mittelmäßig
groß , die Vörderfüße haben nur vier Finger , und

an
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an den Fingern find keine Nägel . Dieser letztere
Umstand aber könnte zu einer Larve Vcrmuthung ge¬
ben . Es führet , wenn es noch jung ist , nach Ser -
bams Bericht , vier Schwimmflossen , nämlich an
jeder Seite des Körpers etwas oberhalb den Vörder -
süßen zwcy , legt aber solche hernach ab , wird nicht
über sieben Zoll lang , und hält sich durchgängig lin¬
ker Wasser in einem weißlichten Schlamme unter ei¬
nem Stein auf , bekommt im Sommer alle fünf
Tage , und im Winter alle fünfzehn Tage eine neue
Haut , da man denn die alte Haut zuweilen im Was¬
ser schwimmen findet .

Sie legen Eycr , die in zwcy Schnüren aneinan¬
der hangen , und es scheinet , daß das Männchen zu
gewissen Zeiten im Frühjahre den Saamen ins Was¬
ser bey dem Weibchen auschrütze , wodurch da ? Was¬
ser weißlichk , und der Eyerstock vermuthlich befruch¬
tet wird ; doch andere behaupten , daß sie sich wück -
lich decken , und daß das Männchen mit einer Ruthe
versehen sey , die zwar verborgen liegt , doch z -r dcr
Zeit hervor tritt : und was das Weibchen betrift ,
so wollen erliche , daß es die Jungen lebendig gebäre ,
und keine Eyer lege . Wir müßen hiebcy gestehen ,
daß sowohl das Entwickelungs - als Begattungsge¬
schäfte der Eidechsen noch eine sehr dunkele , und bis¬
her noch nicht hinlänglich beobachtete Sache sey .

Ihr Leben ist sehr zähe , sie kommen aber sogleich
um dasselbe , wenn man sie mit Salz bestreuet . Da¬
her man sie auch durch Salz aus den Fischweihern
treibt , weil sie der jungen Fischbruth sehr schädlich
find . Man hat öfters diese Thiere im dicken Eis ein¬
gefroren gefunden , nachdem man aber das Eis zer¬
brochen hatte , und den Salamander heraus nahm ,
und ihn sodann in frisches Wasser fetzte , wurde er
wieder lebendig , oder erhohlke sich , und schwamm
hernach frssch und munter herum .

H -

L . Vier -
finge ,
rig .

Sie
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L . Dier - Sie leben von Insecten , jungen Fischlein ,

finge « Froschcycrn und Wasserlinsen , doch können sie auch

" 2 eine lange Zeit ohne alle Nahrung dauren . Zuwei¬

len begeben sie sich auch auf das Land , aber ihr Gang

ist sehr langsam und kriechend .

Aaato - Der Körper ist bräunlich , und allenthalben mit

mische hervorragenden Warzen besetzt , welche an den Sei »

Wahr - weißlich sind . Der Kopf ist so breit wie der

Hals , rund und oben platt , die Kiefer sind breit und

mit kleinenZahnchen besetzt . Das Maul ist stumpf und

am Ende rund , der Rücken breit , und vom Kopse bis

zum Schwänze mit einer Grube versehen . Der

Bauch sasrangeib und braun gefleckt , der Schwanz

so lang wie der Körper , an den Seiten platt und

oben mit einem scharfen Rücken versehen . Die Fin -

ger sind ungleich , und die mittelsten am längsten .

Eine Querspalte hinter den Hinterfüßen macht den

After aus , unterhalb derselben aber befindet sich noch

eine in die Lange klaffende Spalte . Die Gehörwcrk -

zeuge sind auswendig kaum sichtbar , und die Gehör »

kuschen mangeln , da doch die Eidechsen sonst das

Trummclfell äußerlich sichtbar , und alle Gehörkno »

chcn haben . Doch ist ein halbzirklichter Canal vor¬

handen , nebst einem Labyrinthgange , wie bcy den

Rochfischen . Ferner treten die zwey Lungenadern

nahe bcy dem Herz in die unterste Hohladcr , daher

cs vermuthlich kommt , daß sie so lange unter dem

Wasser , ja mitten in dem zugefrornen Eis aushal ,

tcn können . Wenigstens treten besagte Adern bey

den Schildkröten und Schlangen unmittelbar in das

Herz , und bey den Fröschen in das Herzohr .

Vormals wurden auch diese Salamander in den

Apothccken gebraucht , doch jetzo nicht mehr , und

was die Alten von ihrem Gift Vorgaben , ist unrichtig ,

denn sie sind unschädlich . Isb . II . 6 ^ . z .

45 . Der
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45 . Der Argus . l - scerta punÄäts . L . Mer,
Wir nennen diese Art Argus , weil sie auf dem ^ 3 -

Rücken zwey Reihen , und über dem Schwänze eine A
Reibe weißer Punkte auf einein braunen Grunde hat ,
und ' aus dieser Ursache wurde sie auch von andern ts .
8 wUio oder Sternsalamander genennt , weil die ,
se Punkte vielleicht bey einigen etwas eckigt sind .
Die Füße haben keine Nagel , und die Vörderfüßs
sind , wie bey allen Salamandern , vierfingerig . DaS
Vaterland ist Carolina .

46 . Der vierfach gestreifte Salamander .
jascertL 4 , ImsLtg .

Wir können von dieser Art nichts anders sagen ,
als daß der Rücken die Lange herab vier gelbe Stri . ^ '
che har . An den Fingern zeigen sich ganz kleine Na - stifte ,
gcl . Die Vördcrfüße haben auch nur vier , und die 4 . Iä -
Hinterfüße fünfFinger . Das Vaterland ist l7? c>rd - l' esta .
Erica . 1 -ab . III . ü§ . 7 . I ^ . U !

47 . Der Feuersalamander . l . acerca
baiLmsucilg .

Wir kommen nunmehr endlich auch zu derjeni , 47^
gen von je her bekannten Art , welche ehedem allein Feuer ,
den Namen Salamander oderEandsalamander , ^ ! a »
oder auch Srernsirlamander führte , und für gif,
tig gehalten wurde Es ist nämlich diejenige Art , man -
davon man von uralten Zeiten her die irrige und fa - ckra .
belhaftc Meinung hegte , daß sie im Feuer lebten ,
oder wenigstens darinn leben könnten , wovon wir 5-
hernach das eigentliche berichten werden ; indessen ha ,
ben wir sie aus dieser Ursache Feuersalamander
genennt , um sie desto deutlicher von allen andern M

H z unter ,
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unterscheiden : denn der Name Salamander ist al¬

lenthalben angenommen , wiewohl es auch nicht an

andern Benennungen fehlt , als zum Excmpel in

den veischiedcnen Provinzen Frankreichs : kluvi -

ne , iViirtil , Llan6e , - ^ lebrenne ,

I - uverne , 8ourcl , iVIouron , bcy den Deutschen :

Molch , Ulni , und dergleichen .

Der Salamander ist überhaupt etwan sechs Zoll

lang , und einen Zoll breit . Der Kopf ist dick , breit ,

platt und stumpf , der Hals kurz und etwas runzlich ,

der Körper dick , feist und breiter als bei ) den andern

Eidechsen , der Schwanz dick , so lang als der Rü¬

cken und am Ende stumpf . Die Vorbei süße sind vicr -

fingerig . Alle Finger sind dick , stumpf und ohneNä -

gel . DicKaul ist glatt und ohncSchuppcn , anden Sei¬

ten und nach dem Bauche zu etwas runzlich , an dem

Rückgrade hinunter mit zwcnen Reihen Warzen be¬

setzt , aus welchen eine milchichre Feuchtigkeit geprcs -

set werden kann , auch sonsten sehr porös , und zum

Allsfchwiken der Feuchtigkeiten geneigt , obgleich sonst

die Kaut glänzend trocken ist . Was aber die Farbe

betrift , so ist selbige sowohl als die Zeichnung , nach

den verschiedenen Landcsarten verschieden . Mehrcn -

thcils ist die Farbe der obcrn Thcilc glänzend schwarz ,

und unten gelblich , fällt aber bey einigen oben in das

blasse oder graulichrc , und »inten in das wcisse odcr

blaulichte , oder auch wohl in das braune . Die

Zeichnung hingegen wechselt sehr . Die Flecken näm¬

lich sind bey den Schwarzen schwefelgelb , bcy andern

blasser , und bestehen bald in zweyen Linken auf dem

Mücken , bald in einem breiten geschlängelten Bande

mit rund abgestumpften hin und wieder herauslrckcn -

dcn Enden , bald ln einem unterbrochenen Bande ,

bald aber in ungleich gesetzten Flecken und Spren¬

keln von verschiedener Größe , in welchem letzter » Fall

Ukrn sic Sttrnjalamander nennt .

Sie
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Sie leben mchrenthcils auf der Erde , können

jedoch auch im Wasser scyn , nähren sich von Fliegen

und Jnsicten , leben aber auch oft sehr lange fast oh¬

ne alle Nahrung , wenn sie nur in einem Topfe mit

feuchtem Moos gehalten werden , wie uns denn ein

Beyspiel bekannt ist , daß ein würdiger Freund und

grosser Liebhaber der Naturgeschichte einen sehr schö¬

nen schwarzen schwefelgelb gezeichneten Salamander

in seinem Gewächöhausc in einem mit feuchtem Moos

angcfüllten Blumenscherben schon lange über Jahr

und Tage erhält .

Bey der Eröfnung derWeibchensalamander hat

man sowohl Eyer als vollständige Junge zugleich

gefunden , und man hält dafür , daß sie wohl vierzig

lebendige Junge gebühren . Der Eyerstock macht ,

wie bey den Vögeln , zwey Eycrbüsche aus . Das

Männchen soll eine gezähnelte Rückennath haben .

Merkwürdig aber ist es , daß man an jungen Sala¬

mandern , gleichwie bey den Fischen , eine Art der

Fischohren , oder Wasscrluftwerkzeuge zur Seiten

des Kopfs entdeckt hat , woselbst gewisse Vüschlein her -

aushangen , die bis zu einen Zoll lang werden , her¬

nach aber sich verlieren , an deren Statt die Ocfnung

mit einer dünnen Haut geschlossen wird . Fast sollte

man hieraus vcrmuthen , daß sie erst Wasser - und

dann Handjalamander werden , oder sich wie die

Frösche verwandeln , und in beydcn Elementen le¬

ben können . Unter der Haut liegt eine scharfe atzen¬

de und übelriechende Feuchtigkeit , die aus den War¬

zen und kleinern Luftlöchern gleich einem milchigtcn

Wesen herausspritzen kann , wenn man die Haut

druckt , und hierinn liegt das Nätzel von dem Leben

des Salamanders im Feuer verborgen . Denn wenn

man einen Salamander in ein kleines Feuer wirft ,

^ spritzt er diese Feuchtigkeit von sich , und überzieht

sich gleichsam damit , als mit einem Fürniß , wo «

H 4 durch

L . Vier¬

finge -

rig .

Lebens¬

art .

Anato¬

mische

Wahr¬

neh¬

mung .
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L . Vier « durch er die Kohlen um sich herum ausloscht , und
finge - Zeit gewinnt , zu entfliehen . Ist aber das Feuer z«
M ' groß / so vergeht ihm die Lust , und er verbrennt so «

wohl wie andere Thicre zu Asche,

Das Vaterland ist die temperirte und warm -
Gegend Europens In den Indien sind sie et «
was großer nnd schöner . Man bereitet ein Sala «
mandcröl , welches die Haare ausfallend macht , Lad .
II . s .

k . Eidechsen , deren Füße keine Finster da«
den , und der Bau wurmförmig
ist.

48 . Die Aaleidechse . l . scert3 snAumn .

42 . . Diese ganz besondere Art wird in Aftica am
d ^ s " ^ srIedürge der guten Hofnung ohnwcit der

sogenannten Tust ! Dav sowohl im Fluße als zwi -
naschen den Ritzen der Klippen gefunden . Der Kopf
'fiab III ist etwas niedergedrückt / der Körper sehr lang wie
6 ? - 8 - ein Aal oder Wurm , die Lange hinunter mit Rei «

Heu Schuppen besetzt , welche aber am Bauche wie
die Dachziegel übereinander liegen . Die Ohren lic «
gen in die Quere und der After ist gleichfalls hinter
den Hüften durch eine Querspalte deutlich . Der
Schwan ; ist noch einmal so lang , als der Körper ^
und hat eine steife Spitze . Die Füße , deren sechs ^
find , bestehen gleichsam in spitzigen Flößen , und >
haben keine Finger . Die vordersten stehen am dichte «
sten bcysammen , und sind mit spitzigen Schuppen
bedeckt . I ' ub - HI Die Farbe ist oben auf
dem Körper dunkel aschgelb , und am Bauche bläu «
ficht ,. Wan kann diese Art als eine Mittelgattung
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zwischen den Eidechsen und Schlangen halten , et »
liche halten sie auch für eine Schlange mit Füßen , Wurm »
die , weil sie im Schlamm lebt , von den Griechen >°rmrg-,
^ ckelos und T1 ^ o8 genennet wurden . Wenig »
stens finden wir hier einen geschickten Ucbergang zu der
II . Ordnung, welche uns nun die Schlangen jeie
gen wird .
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